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nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Nys 919, 


Dienſtag den 11. September 1894. 


XII. Jahrg. 


„ König Albert von Sachſen und die Königlich 
preußiſche Armee. 
König Albert von Sachſen hat auf Einladung unſeres Kaiſers 
in dieſen Tagen in Oſtpreußen ſtattgefundenen Kaiſer⸗ 
Es find ernſte Gedenktage, welche 
18 onarch im Oſten des Reiches und inmitten preußiſcher 
Pang verlebte, iſt er doch der letzte noch Lebende aus der 
r „den Reihe erlauchter deutſcher Feldherren, welche 1870/71 
Alber Gen Heere zu Ruhm und Sieg geführt haben. König 
2 u von Sachſen fieht aber in dieſem Monat nicht nur zum 
erfol al jene Tage wiederkehren, an denen er ſeltene Waffen⸗ 
im 9° in Frankreich errang an der Spitze preußiſcher und ſäch⸗ 


undvern theilgenommen. 


noch eereskörper, ſondern er feiert auch in demſelben Monat 
9 25. Jahrestag ſeiner Angehörigkeit zur preußiſchen 


Wilhelm 17. September 1869 verlieh der verewigte Kaiſer 
Bra I. dem damaligen Kronprinzen von Sachſen das oſt⸗ 
186 le Dragoner - Regiment Nr. 10, errichtet am 30. Oktober 
aus oſtpreußiſchen Kavallerie - Regimentern. Die ganze 

eng elhe militäriſche Laufbahn des Königs von Sachſen hängt 
Sta ſammen mit der neuen preußiſchen Kriegsgeſchichte. Im 
dach des kommanditenden preußiſchen Generals von Prittwitz 
in Äh der damalige 21 Jahte alte Prinz Albert von Sachſen 
Land oleemig-Holftein vor Düppel am 13. April 1849 den erſten 
fi kerzweig und die erſten Kriegsorden, welche ſeine Bruſt 
Dreufi ten, waren derjenige feines angeſtammten Landes und der 
kuleg che Orden pour le mérite. Wie der Beginn ſeiner 
wutglichen Ruhmesbahn in der preußiſchen Waffenbrüderſchaft 
hertzelle, fo hat er auch den Gipfelpunkt des Ruhmes als Feld⸗ 
denn m der Spitze ſächſiſcher und preußiſcher T uppen erreicht, 
er 5 höchſten militäriſchen Ehren und Auszeichnungen erwarb 
hegt 0%71 als Oberbefehlshaber der Maasarmee, zuſamm n⸗ 
korpz dus dem Gardekorps, dem IV. und XII. (königl. ſächſ.) Armee⸗ 
i mug de der 5. und 6. Kavallerie⸗Diviſion, deren Jüheng 
de ach 
urmpfen bei Beaumont, Sedan und Parts erfocht er den 
22. Maaſtab und das Großkreuz des eiſernen Kreuzes, das am 
Hehe 1871 außer ihm nur noch an folgende preußiſche 
Kronprinz Friedrich Wilhelm, 

teufel Irledrich Karl, Graf Moltke und die Generale v. Man⸗ 

d. Werder und v. Göben. 

Arge preußiſchen Armee hat der König nach dem franzöfiſchen 
als e bis zu ſeiner Thronbeſteigung am 29. Oktober 1873 auch 
nun dnweinſpekteur angehört, ein Amt, das Kaiſer Wilhelm II. 
Geo em Bruder des Königs, Generalfeldmarſchall Prinzen 
Vor Allem aber wuchs König Albert 
Da * preußiſchen Armee als Führer der Maasarmee zuſammen. 
fein ir erwarb ſich der Erbe der ſächſiſchen Königskrone durch 
ihm ſclichtes Weſen und die rege unabläſſige Fürſorge für die 
ſchen daterſteten Truppen die Liebe und Verehrung aller preußi⸗ 
ſolchen re und Soldaten, die gern und freudig unter einem 


ch der Schlacht bei St. Privat übertragen wurde. 


hinein. Albert von Sachſen war es auch, welcher die erſten 
deutſchen Kaiſerparaden vor Paris im März 1871 befehligte, 
wie auch in ſeiner Hand nach der Rückkehr des Kaiſers nach 
Deutſchland der Oberbefehl über ſämmtliche vor Paris verbleibenden 
acht deutſchen Armeekorps vereinigt wurde. Als deutſcher Höchſt⸗ 
kommandirender in Frankreich feterte er feinen 43. Geburtstag 
zu Schloß Compiégne; damals ſaßen an ſeiner Feſttafel 200 
meiſt preußiſche Generale und Stabsoffiziere. 

Als König Albert im Oktober vorigen Jahres ſein 50jähriges 
Militärdienſtjubiläum feierte, ließ es ſich der deutſche Kaiſer 
nicht nehmen, perſönlich und an der Spitze ſämmtlicher kom⸗ 
mandirenden Generale des preußiſch⸗deutſchen Heeres im Reſidenz⸗ 
ſchloſſe zu Dresden zu erſcheinen und den Jubilar zu beglück⸗ 
wünſchen. Bei dieſer Gelegenheit verehrte der Kaiſer dem ſäch⸗ 
ſiſchen König zugleich einen koſtbaren Marſchallſtab und verlieh 
ihm ferner das 2. preußiſche Garde⸗Ulanen⸗Regiment. 

Das ſächfiſche, das preußiſche, das deutſche Heer und Volk 
vereinigt ſich anläßlich des jetzigen 25jährigen Militärdienſt⸗ 
jubiläums des Sachſenkönigs fin dem Wunſche: Gott ſchütze, 
Gott erhalte noch lange Zeit den König Albert ſeinem Lande 
und Volke, dem deutſchen Heere und Reiche! 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Kreuzzeitung“ führt in einem die volle Tragweite 
der Königsberger Rede des Kaiſers würdigenden 
Leitartikel aus: Die Rede gehört unſtreitig zu den bedeu⸗ 
tendſten kaiſerlichen Kundgebungen. Man kann ihr Thema nicht 
kürzer und zutreffender bezeichnen, als „der preußiſche Adel und 
ſein Verhältniß zum Monarchen“. — Nicht gegen ihren 
Monarchen kann ſich jemals eine Oppofition der adligen oder 
nichtadligen Konſervativen richten: das wäre in der That ein 
Unding. Nur gegen den verantwortlichen Diener der Krone er⸗ 
heben ſie dann ihre Stimme, wenn ſie von der Schädlichkeit 
der von jenen vorgeſchlagenen Maßregeln nach gewiſſenhafter 
Prüfung überzeugt ſind. Das war zu allen Zeiten Recht und 
Pflicht gerade der treueſten Unterthanen der Fürſten. Nicht 
ſowohl die ablehnende Haltung des Adels gegen die Handels⸗ 
vertragspolitik kann das landesväterliche Herz des Monarchen in 
ſo hohem Grade bekümmert haben, als die Form, in der ſich 
mehrfach dieſe Gegnerſchaft äußerte. Da gilt es offen zu be⸗ 
kennen, daß dieſe hier und da ſelbſt jenes Maß überſchritten 
hat, das Hitze des Streites noch entſchuldigen kann. Allerdings 
erklärlich war dieſe auch von uns beklagte Erregung immerhin. 
Erkennt doch Se. Majeſtät ſelbſt die ſchweren Sorgen im vollſten 
Maße an, die den Landwirth bedrücken. Und bei aller Loyalität 
dürfen wir wohl hinzufügen: die Art und Weiſe, wie der 
Reichskanzler und andere Diener des Kaiſers ſich dieſen Sorgen 
gegenüber verhielten, hat nicht gerade dazu beigetragen, die 
Klagen darüber ruhiger und maßvoller zu geſtalten. — Zu der 
Aufforderung des Kaiſers, der Adel möge ſich in vertrauens⸗ 
voller Ausſprache an ihn wenden, bemerkt die „Kreuzzeitung“: 
Wir ſind nicht genügend unterrichtet, um entſcheiden zu können, 
ob der konſervaiive preußiſche Adel von dieſem Mittel in der 


Erinnerung. 5 
Eine Erzählung von E. von der Decken. 
— (Nachdruck verboten.) 
x (10. Fortſetzung.) 

er lo hatte fich vorſichtig dem Krankenzimmer genähert. Als 
gen mi eintrat, ſaß Hertha aufgerichtet in ihrem Bette, die Au⸗ 
geheftet dem Ausdruck unſäglicher Qual geſpannt auf die Thür 
Schatten Das gedämpfte Licht der Nachtlampe malte noch tiefere 
waren auf ihr Geficht, als ſchon bei Tage darauf gezeichnet 
mal au, Sie machte den Eindruck eines Menſchen, der noch ein: 
1 N dem Todtenreiche zurückgekehrt war, um noch das Letzte 
den hade Qual in ſich aufzunehmen, was er noch zu erdul⸗ 
lo versch. ehe er zur Ruhe kommen konnte. Der Anblick war 
Befehen eden von allem, was Thilo bisher an einem Menſchen 
auf der Std er ihn einen Athemzug lang in unbewußtem Grauen 
ſtagend chwelle feſthielt. Hertha richtete ihren angſtvollen Blick 
e ein auf den Eintretenden. Thilo nickte ſtumm. Da entfuhr 
zurück. beiferer Schrei und ſchaudernd ſank ſie in die Kiſſen 
baten Innwiſchen war Veronika gekommen. Die beiden Gatten 
hielten 5 an das Lager der Kranken, die fie für bewußtlos 
Brust 5 [8 Veronika ſich über fie beugte, wand ſich aus der 
vechartten erſte leiſe Röcheln hervor. Mit gefalteten Händen 
d 9 — die beiden neben dem Bette. Jetzt bemächtigte fich 
ließ ſie fen eine peinliche Unruhe. Sie öffnete die Augen und 

„Was end hin und her gehen. 

„Wo möchteſt Du, Hertha?“ fragte Veronika ſanft. 
Thilo v. iſt — hauchte die Kranke kaum hörbar. 

Ammer, in N was ſie meinte. Er ging durch das Neben⸗ 
b anſtoz em die Wärterin ruhig ſchlummerte, und holte aus 
Kind wa fenden Gemache den kleinen Schläfer herbei. Das 


Ada * lachend eingeſchlafen und hatte ſein Lieblingspferdchen 


aber per aber Hand behalten. Thilo wollte es ihm ferinehmen, 

das ai dee fing an zu weinen. So ließ er 5 ihm, 5 — 
nr leine Dede und brachte es zur Mutter. 

aren öcheln war lauter geworden; Veronika und Friederike 


W 
damit 
derungen zu Leden der Sterbenden die letzten Erleich⸗ 


Thilo ſetzte ſich mit dem Kinde an das Fußende des Bettes. 
Als der Kleine die Mutter ſo verändert ſah, verbarg er ängſtlich 
ſein Köpfchen an Thilos Bruſt. 

„Du mußt Dich nicht fürchten, mein Kleiner,“ ſagte 
Thilo, „jetzt kommen die Engel und tragen Deine Mama zum 
lieben Gott.“ 

Das ſchien die Kranke gehört zu haben. Die ängſtliche 
Spannung ihrer Züge ließ nach und um den Mund glitt ein 
ſchwaches Lächeln. 

Die große Hausuhr ſchlug die zweite Morgenſtunde. Hertha 
öffnete die Augen und ließ ſie lange auf dem wieder eingeſchlum⸗ 
merten Kinde ruhen. Dann ſah ſie Thilo und Veronika mit 
einem Ausdruck inniger Bitte an. 

„Nun?“ fragte Thilo. 

„Sagt ihm — nicht, — wer feine — Eltern waren. — 
Gebt — ihm — Euern — Euern Namen,“ brachte ſie mit Auf⸗ 
bietung ihrer letzten Kraft hervor. Thilo nickte. Da leuchtete 
in den grauen Augen noch einmal der helle Glanz der Kinder⸗ 
zeit auf, und die zuckenden Lippen bewegten ſich zu einem un⸗ 
hörbaren „Ich danke Dir,“ dann ſchloſſen ſich Augen und Lippen 
für immer. 

Als der frühe Morgenwind die Wipfel der Bäume bewegte, 
hob eine gebrochene Menſchenſeele die Schwingen und entfloh, 
gereinigt in dem Gluthofen der Schmerzen, aller Irrung und aller 
Greuel dieſes Lebens. 


„Veronika,“ ſagte Thilo, als er von einer Fahrt in die 
Nachbarſtadt zurückkehrte, wo er lange mit feinem Geldmakler 
gerechnet und unterhandelt hatte. „Ich werde Ottmannsdorf ver⸗ 
kaufen müſſen.“ 

Veronika ſah erſchreckt zu ihm auf. — 

„Wir haben ſchlechte Jahre gehabt, und Vilborg, das heißt 
unſer Kind, verbeſſerte er ſich mit wehmüthigem Lächeln, hat auch 
große Summen gekoſtet. Ich habe noch ein drittes Mal für 
Vilborg Schulden bezahlt, — an dem Tage, ehe Hertha ſtarb, 
— das war zu viel.“ 

„Aber warum thateſt Du es?“ 

Thilo erzählte ihr, was ſich zugetragen. Veronika hörte ihm 


letzten Zeit keinen ehrfurchtsvollen Gebrauch gemacht hat, ob er 
etwa in dem Irrthum befangen geweſen iſt, die Thür zu Sr. 
Majeſtät ſtehe ihm nicht allezeit offen. So ganz unerklärlich 
wäre dieſer Irrthum freilich nicht geweſen, denn wir erinnern 
uns nur zu wohl, daß, als man ſich aus der Provinz Sachſen im 
Laufe dieſes Jahres direkt an das Ohr des Kaiſers wandte, die 
Preſſe des Reichskanzlers die heftigſten Vorwürfe gegen dieſen 
Verſuch richtete. Die „Kreuzztg.“ ſchließt: „Ehrlos, wer ſeinen 
König verläßt“ — das iſt eine ſo ernſte Mahnung an alle in 
perſönlicher Treue dem Monarchen ergebenen Konſervativen, daß 
ſie niemals ungehört verhallen kann. Mag auch die Vergangen⸗ 
heit ihnen manche Seufzer abgerungen haben, mag auch dle 
Gegenwart noch ſo ſchwer auf ihnen laſten, ihr König wird an 
ihre Ehre nicht umſonſt appellirt haben. 

Die Münchener „Allg. Ztg.“ hat eine offenbar von der 
bayeriſchen Regierung ausgehende Erklärung gebracht, daß Be- 
ſchränkungen des Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrechts zur Zeit in Bayern weder als nothwendig, 
noch als nützlich oder wünſchenswerth erachtet werden. Auch 
die Münchener „Neuſt. Nachr.“ verſichern jetzt aus „eingeweihter 
Quelle“, die Nachricht, daß die bayeriſche Regierung einer reichs⸗ 
geſetzlichen Regelung des Vereins⸗ und Verſammlungsweſens aus 
innerpolitiſchen Gründen nicht zuſtimme, ſei zutreffend, dagegen 
wäre die Regierung keineswegs abgeneigt, Abänderungen der 
einſchlägigen preßgeſetzlichen Beſtimmungen ſowie des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches, insbeſondere des § 130, der von der Anreizung 
zu Gewaltthätigkeiten handelt, zuzuſtimmen, ſowie auch der Ab⸗ 
änderung einiger Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung im 
Hinblick auf das Bepfottunmeten. Einen Anlaß, nach der einen 
oder anderen Richtung hin Stellung zu nehmen, habe die baye⸗ 
riſche Regierung bis jetzt aber nicht erhalten. 

Wie aus Rom verlautet, ſollen die im Vatikan ge⸗ 
troffenen Sicherheitsmaßregeln, Verdoppelung der Poſten, tele⸗ 
phoniſche Verbindung mit der Polizei und dem Gendarmerie⸗ 
Kommando, infolge ganz beſtimmter Anzeichen getroffen ſein, 
aus denen geſchloſſen wird, daß gegen den Vatikan von irgend 
einer Seite eine Demonſtration geplant ſei. 

Die Nachricht von dem Tode des Grafen von 
Paris wurde in Paris durch Extrablätter verbreitet. Der 
franzöſiſche Thronprätendent iſt 50 Jahre alt geworden. Die 
Anwartſchaft auf den franzöfifhen Königsthron, die der Ver⸗ 
ſtorbene nie ernſtlich vertreten hat, die er jedenfalls nie mit 
Nachdruck verfolgte, iſt nun auf ſeinen Sohn Herzog Robert 
von Orleans übergegangen. Die monarchiſtiſchen Journale 
widmen dem Verſtorbenen warm empfundene Nachrufe und 
rühmen an ihm die Hoheit ſeines Geiſtes, die Feſtigkeit ſeines 
Charakters und ſeines Patriotismus. Der „Soleil“ ſagt, wenn 
ſchon der Graf von Paris nicht regierte, habe er doch die 
Wiederherſtellung der Monarchie möglich gemacht, die monarchi⸗ 
ſtiſche Partei wieder geeinigt; er hinterlaſſe ſeinem Sohne eine 
beſſere Situation, als er ſelbſt vorgefunden. Die „Gazette 
France“ bemerkt in einem „Le roi est mort, vive le roi!“ 
überſchriebenen Artikel, das Exil habe König Philipp VII., aber 
zu, den Kopf in die Hand geſtützt, ſo daß Thilo ihre Augen 
nicht ſehen konnte. Als er geendet hatte und ſie nicht antwor⸗ 
tete, fragte er unfiher: „Bil Du mir bös deshalb, Veronika?“ 
Ein ſchwerer Seufzer war zunächſt nur die Antwort. Dann ſagte 
ſie traurig: 

„Nein, Thilo.“ 

„Dünkt es Dich zu ſchwer, von Ottmannsdorf fortzugehen? 
— Wenn das iſt, dann könnte ich — —“ 

Aber Veronika unterbrach ihn haſtig: „O nein, — ich ſehne 
mich nach ſtiller Abgeſchloſſenheit, nach Verborgenheit. — Hier 


könnten wir die Beziehungen zu dem Kreiſe, in dem wir bisher 


gelebt haben, ja doch nicht löſen. Laß uns weit fortziehen, an 
einen Ort, wo Niemand uns kennt. Es iſt auch um des Knaben 
willen beſſer. Er — — —“ 

Thilo beugte ſich ein wenig über ſie und ſah ihr lange und 
tief in die Augen. Die aufſteigenden Thränen kämpfte ſie tapfer 
nieder, aber das ſchmerzliche Zucken ihres Mundes konnte ſie 
nicht bemeiſtern. 

„Haſt Du mich noch eben jo lieb wie vorher, Veronika?“ 

„Womöglich noch mehr,“ erwiderte fie mit einem wehmü⸗ 
thigen Lächeln. 

Die Nachricht von dem Verkaufe des Hohenhaus'ſchen Gutes 
erregte viel Aufſehen in der Umgegend, und Gereimtes und 
Ungereimtes wurde darüber geſprochen. Der alte Daniel Cohn, 
der Geldmakler, blieb hartnäckig bei der einen Aeußerung, mit 
der er alle an ihn gerichtete Fragen abſchnitt: „Der junge 
Herr von Hohenhaus is’n guter, 'n himmliſcher Mann, — der 
12 meiner Väter wolle ihn ſegnen, — ich weiß von 
nichts.“ 

Da Daniel Cohn nicht ſprach, ſollte Doktor Vogt Auskunft 
geben, aber der alte Herr war in ſeinen Antworten kurz an⸗ 
gebunden und erklärte bald darauf, er fühle das Bedürfniß nach 
Ruhe, wolle zunächſt auf Reiſen gehen und ſich ſpäter an einem 
Orte niederlaſſen, wo er nicht eine jo große Landpraxis zu 
befürchten habe. 

Der Verkauf des Gutes war abgeſchloſſen. Das, was ge: 
nügte, um eine kleine Stadtwohnung auszufüllen, war gepackt, 
das andere ſollte verſteigert werden. (Fortſetzung folgt.) 
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nicht das Königthum getödtet. Die republikaniſchen Blätter 
meſſen dem Tode des Grafen von Paris im allgemeinen keine 
weitere politiſche Bedeutung bei, einige erkennen offen den pa⸗ 
triotiſchen Sinn des Dahingeſchiedenen an. Der „Jour“ ſagt, 
der Graf habe gefürchtet, Frankreich dem Jammer und der Re⸗ 
volution auszuſetzen. Bei mancher Gelegenheit, wo ſich der 
Prätendent hätte zeigen können, habe der Franzoſe in ihm ihn 
zurückgehalten. Einige Blätter find der Anficht, der Tod des 
Grafen jet für die Republik gewiſſermaßen inſofern ein Verluſt, 
als er ſich eventuellen unbeſonnenen Projekten des jungen 
Herzogs entgegengeſtellt haben würde, welcher vermöge ſeines 
Charakters unter dem Einfluß jüngerer Rathgeber Umtriebe 
unterhalten werde, welche, wenn auch keine Gefahr für die Re⸗ 
publik, doch der Regierung mancherlei Verlegenheiten bereiten 
könnten. Es verlautet, der Graf von Paris werde in Wey⸗ 
bridg⸗Surrey beerdigt. Das Datum des Begräbnißtages iſt un⸗ 
beſtimmt. 

Der Oberbefehlshaber in Warſchau, General Gurko, 
war, wie erinnerlich, anfangs dieſes Jahres ſo ſchwer erkrankt, 
daß man an feinem Aufkommen zweifelte, jedenfalls ſicher vor⸗ 
ausſetzte, daß er nicht mehr ſeine Stellung behalten könne. Der 
Erfolg der mehrwöchigen ärztlichen Behandlung in Berlin iſt 
jedoch, wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, ein ſo ausgezeichneter, daß 
der General ſeine umfangreiche Thätigkeit wieder in vollem 
Maße aufgenommen hat. Er nimmt jetzt täglich an den Herbſt⸗ 
übungen der ihm unterſtellten Truppen theil und beſpricht die⸗ 
ſelben am Schluß in altgewohnter, nicht gerade milder Weiſe. 
Die Truppen begrüßen den bei den Mannſchaften ſehr beliebten 
Führer immer mit beſonderer Begeiſterung. 

Auch das Befinden des ruſſiſchen Miniſters der Auswärtigen 
Angelegenheiten, Herrn v. Giers, iſt, nach dem „Petersburgſkij 
Liſt.“, völlig zufrtedenſtellend und Herr v. Giers erledigt täglich 
die laufenden Amtsgeſchäfte. Die Reiſe des Miniſters ins Aus⸗ 
land erfolgt erſt Ende September. 

Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Belgrad von 
geſtern gemeldet: Als König Alexander vorgeſtern von einem 
Ausfluge mit der Eiſenbahn nach Niſch zurückkehrte, wurde kurz 
vor Niſch bei der Station Appellovatz der königliche Salonwagen 
von mehreren Individuen mit Steinen beworfen. Faſt ſämmtliche 
Fenſter des Wagens wurden zertrümmert, aber weder der König 
noch jemand des Gefolges wurde verletzt. Den Attentätern 
gelang es, unter dem Schutze der angebrochenen Nacht zu ent- 
kommen. 

Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht eine Note, wonach 
die Verſuche Frankreichs, die Türkei zu einem Proteſte gegen 
die Einnahme Kaſſalas zu bewegen, zu ſcheitern ſcheinen. 
Dieſe Kundgebung erregt in Rom mehr als Verwunderung. 
Man fragt, was das Auswärtige Amt veranlaßt haben mag, 
die Karten des franzöſiſchen Spielers in ſo draſtiſcher Weiſe 
aufzudecken und welche Wirkung dieſe rauhe Abfertigung auf die 
fernere Geſtaltung der politiſchen Beziehungen der zwei Nach⸗ 
barſtaaten ausüben werde. Ohne Zweifel ſteht das Erſcheinen 
eines italieniſchen Geſchwaders vor Saloniki mit dieſer Ange⸗ 
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legenheit in Verbindung. 

Der „Times“ wird aus Shanghai das Gerücht ge⸗ 
meldet, daß die chineſiſche und die japaniſche Armee ſich jetzt, 
nur durch den wegen Hochwaſſer unüberſchreitbaren Imijin⸗Fluß 
getrennt, gegenüberitehen. — Aus Hongkong geht der „Times“ 
die Nachricht zu, daß dort viele Europäer ihre Stellungen im 
Zolldienſte niederlegen und in die Marine eintreten. 


Heutſches Reich. 
B 


erlin, 8. September 1894. 
— Wie nach der Köln. Ztg. aus ficherer Quelle verlautet, 
hat Se. Königl. Hoheit Prinz Albercht, Regent von Braunſchweig, 


ſich entſchloſſen, an der Aufſchließung und Eatwicklung des 


deutſchen Kolonialbeſitzes in Oſtaftika durch Erwerbung bettächt⸗ 
lichen Grundeigenthums und Anlag von Plantagen theilzu⸗ 
nehmen. Die Beſitzung, um die es ſich handelt, hat eine Aus⸗ 
dehnung von ungefähr einer Quadratmeile und ift bei Handei 
auf der Hochebene gelegen, wo die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
neuerdings in erfolgreicher Weiſe mit Anlage von Pflanzungen 


vorgegangen if. Auch von anderer kolonialfreundlicher Seite 


durch eine Geſellſchaft urbar gemacht und unter Leitung er⸗ 
fahrener engliſcher Pflanzer und Aufſeher in regelrechten Betrieb 
genommen werden ſollen. 

— Den Flottenmanövern vor Swinemünde werden auf 
der Kaiſerjacht „Hohenzollern“ beiwohnen der Erzherzog Karl 
Stephan von Oeſterreich mit ſeinen Hofmeiſter Grafen Chorinski 
und Capitän zur See Fehr. v. Bodenhauſen, der General der 
Cavallerie Graf Schlieffen, der Staatsſekretär Hollmann, General⸗ 
Lieutenant v. Pleſſen, Contre⸗Admtral v. Senden⸗Bibran, Oberſt 
v. Scholl, Oberſtlieutenant Flügeladjutant v. Arnim, Hofmarſchall 
v. Egloffſtein, General Leuthold, Capitän zur See Jeſchke und | 
Corvetten⸗Capitän Siegel. N 

— Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, hat ſich Prinzeſſin 
Luiſe, die älteſte Tochter des Kronprinzen von Dänemark, am 
Freitag mit dem Prinzen Friedrich zu Schaumburg⸗Lippe ver⸗ 
lobt. Prinzeſſin Luiſe iſt am 17. Februar 1875, Prinz Friedrich 
am 30. Januar 1868 geboren. Letzterer iſt zur Zeit Ober⸗ 
lieutenant im Huſarenregiment Graf Radetzky Nr. 5 zu Wien. 

— Geheimrath Profeſſor v. Helmholtz iſt heute Mittag im 
Alter von 73 Jahren geſtorben. Mit ihm iſt einer der größten 
Naturforſcher, jedenfalls der bedeutendſte Phyſiker der Jetztzeit 
dahingeſchteden. Durch ſeine großen Erfindungen und Entdeckun⸗ 
gen hat er der Wiſſenſchaft neue Bahnen gewieſen. Er pro⸗ 


| 
find dort Landerwerbungen gemacht worden, die in nächſter Zeit 
! 


wurde bald darauf Militärarzt in feiner Vaterſtadt Potsdam 
und ging 1849 nach Königsberg, 1855 nach Bonn und 1859 
nach Heidelberg. Erſt 1871 kehrte er nach Berlin zurück, um 
an der hiefigen Univerfität zu wirken. Bis 1888 leitete er das 
Phyfikaliſche Inſtitut, worauf er als Präſident an die Spitze 
Siemens begründeten Reichsanſtalt trat. 
Ratfer Wilhelm I. verlieh ihm 1883 den erblichen Adel. Es 
würde zu weit führen, hier auch nur andeutungsweiſe von 
dem ein Bild zu geben, was v. Helmholtz für die Wiſſenſchaft 
geleiſtet. Seinen Tod beklagt die ganze gebildete Welt. — Se. 
Majeſtät der Kaiſer hat folgendes Telegramm an die Wittwe 
des Wirkl. Geheimen Rathes v. Helmholtz gerichtet: „Marien: 


burg, 8. September 1894. 9 Uhr 25 Min. nachts. Frau von 


Helmholtz. Charlottenburg. Die Nachricht von dem Dahin⸗ 
ſcheiden Ihres Gemahls hat Mich um ſo tiefer erſchüttert, als 
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movirte 1842 mit einer Arbeit: zur Skruptur der Nervenfaſern, C 


Mir fein lebensvolles Bild noch aus unſerem letzten Zuſammen⸗ 
ſein in Abbazia vor Augen ſteht. Ich ſpreche Ihnen Meine 
herzlichſte Theilnahme an dieſem ſchweren Verluſte aus und 
hoffe, daß es in etwas zu Ihrem Troſte gereichen wird, daß 
mit Ihnen die wiſſenſchaftliche Welt, das Vaterland und Ihr 
König trauern.“ 

— Anſtatt des aus dem Reichsdienſt ſcheidenden Geheim⸗ 
Raths Hartung wird der kaiſerliche Bankdirektor Korn in Liegnitz 
zunächſt intermiſtiſch in das Reichsbankdtrektortum eintreten. 

— Der Kompagnieführer der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, 
Tom Prince, der vor einigen Monaten nach fünfjähriger Thätigkeit 
in Oſtafrika zum erſten Mal einen Urlaub nach der Heimath 
antrat, ſt ſeit dem 23. Auguſt wieder in Dar⸗es⸗Salaam einge⸗ 
troffen, um an dem Zuge des Gouverneurs v. Schele gegen die 
Wahehe theilzunehmen. Die Expedition ſollte nach den neueſten 
Meldungen im September angetreten werden. 

— Auf den unter Auffiht der Bergbehörden ſtehenden 
Bergwerken und Aufbereitungs⸗Anſtalten Preußens waren, wie 
wir dem „Sozialdemokrat“ entnehmen, im Jahre 1893 365 658 
Arbeiter beſchäftigt, von denen 821 bei der Arbeit ums Leben 
kamen. Im Vergleich zum Vorjahre iſt die Zahl der beſchäftigten 
Arbeiter um 1687 gefallen, diejenigen der tödtlichen Verletzungen 
dagegen um 100 oder 13,87 Proz. geſtiegen! Es kam auf 445 
Arbeiter, gegen 509 im Vorjahre, eine tödtliche Verletzung. 

— Die neueſte Nummer des Berliner Anarchiſtenblattes 
„Sozialiſt“ iſt von der Polizei mit Beſchlag belegt worden und 
zwar auf Grund § 130 des Strafgeſetzbuches (Aufreizung zum 
Klaſſenhaß). 

Halle, 8. September. Die heute von der Knappſchaſt⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft hier errichtete erſte große Geneſungs⸗ und 
Heilanſtalt für Bergleute „Bergmannstroſt“ wurde feierlich ein⸗ 
geweiht. Es nahmen an der Feier theil: Der Staatsſekretär 
von Boetticher, der Präſident Boediker, Oberpräſident von Pom⸗ 
mer⸗Eſche, Regierungspräſident Dieſt, Berghauptmann Heyden⸗ 
Rynſch und 650 Vertreter der Belegſchaften. 

Apolda, 8. September. Bei den Wahlmännerwahlen für 
den Landtag hat hier wiederum die Sozialdemokratie geſiegt. 

Lübeck, 8. September. Proſeſſor Curtius antwortete aus 
Gaſtein auf ein Glückwunſchreiben des Senats zum 80. Geburts⸗ 
tage in einem Schreiben an den Bürgermeiſter: „Der Feſtgruß, 
den Sie mir im Namen meiner Vaterſtadt dargebracht, hat mich 
tief gerührt. Der geliebten Stadt, der mein Vater und Bruder 
ihr Leben gewidmet, in meiner Weiſe dienen zu können und 
kein unwürdiger Sohn der alten Hanſeſtadt zu ſein, iſt mir 
immer der leitende Geſichtspunkt meines Lebens geweſen.“ 


Ausland. 

Budapeſt, 8. September. Dem geſtrigen Empfang der 
Gäſte des hygieiniſchen Kongreſſes bei dem Miniſter Wekerle 
blieben die Geiſtlichen und der Präfident des Kongreſſes Biſchof 
Schlauch oſtentativ fern. 

Madrid, 8. September. Es verlautet, der Kriegsminiſter 
werde dem General Franz v. Bourbon das Kommando ſeiner 
Diviſion entziehen, weil er ſich zum Kronprätendenten von 
Frankreich erklärt habe. Der Juſtizminiſter wird demſelben ver⸗ 
bieten, den Titel „Herzog von Anjou“ zu führen. 

London, 8. September. Der Herzog und die Herzogin von 
Connaught find Mittwoch im Lager von Alderſhot um Haares⸗ 
breite einer großen Gefahr entronnen. Der Herzogin zu Ehren 
ſollte ein von dem Oberſt Templar, dem Chef der Luftſchiffer⸗ 
abtheilung, konſtruirter Rieſenballon mit dem Namen der Herzogin 
getauft werden. Man ließ zuerſt einen Feſſelballon mit der 
britiſchen Flagge ſteigen; kaum war er in die Höhe gelangt, ſo 
entſtand ein ſtarkes Gewitter. Ein furchtbarer Blitzſtrahl fuhr in 
den Ballon und durch den Kabel zur Erde. Drei Ingenieure, 
welche bei dem Kabel ſtanden, wurden umgeworfen. Zwei 
liegen bedenklich krank darnieder. Zum Glück hatten ſich der 
Herzog und die Herzogin, als es zu regnen begann, in einen 
nahen Schuppen begeben. 

St. Petersburg, 8. September. Die in Central-Aſten 
errichteten ruſſiſchen Zollinſtitute werden am 13. September 
eröffnet werden. — Profeſſor Sacharjin iſt am Donnerſtag von 
Bieloweſch nach Moskau zurückgereiſt. — In Omsk iſt am 
Donnerſtag in Anweſenheit des Kommunikationsminiſters Kriwo⸗ 
ſchein der erſte Zug der vom Ural nach Omsk erbauten Eiſen⸗ 
bahn angekommen. Der Miniſter erklärte, daß der Perſonen⸗ 


verkehr auf der neuen Bahn unverzüglich, der Waarenverkehr 


wahrſcheinlich am 27. Oktober eröffnet werden wird. Nach einer 
telegraphiſchen Meldung aus Atſchinsk im Gouvernement Jenifjeist 
ſchreitet der Bau der zentralen Strecke der fibiriſchen Eiſenbahn 
lebhaft fort. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 7. September. (Sandbänke. Neue Cholerabaracke.) Das 
Weichſelwaſſer ſteht derartig niedrig, daß ſich in der Nähe der Fähre 
große Sandbänke gebildet haben. Durch dieſelben iſt die Durchfahrt 
; löße, welche hier an's Ufer geſchleppt werden 
ſollen, vollſtändig verſperrt. — Eine neue Cholerabaracke iſt auf der 
Popowker Kämpe in der Nähe der Baulichkeiten der Waſſerbauinſpektion 
e worden. Der Poſtſtall iſt zur Beobachtungsſtation einge⸗ 
räumt. 

z. Culm, 8. September. (Diebſtahl.) Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte kaufte ein Mann vom Beliger Klawonn⸗Neuſaß 18 Pfd. Zwiebeln. 
Da Kl. nicht Kleingeld hatte, entfernte ſich der Käufer, um ſein Geld 
wechſeln zu laſſen, den Beutel mit Zwiebeln auf dem Wagen zurück⸗ 
laſſend. In dieſer Zeit wurden die Zwiebeln von einem Fremden ent⸗ 
wendet, welcher den Vorgang beobachtete. Da der Beſitzer ſich bei den 
Pferden zu ſchaffen gemacht hatte, war der Diebſtahl nicht bemerkt worden. 
Es gelang aber den Spitzbuben in einer Straße, wo er ſich durch ſein 
Davonlaufen mit dem Beutel unter dem Arme verdächtig gemacht, feſt⸗ 
zunehmen. Der Verhaftete ift der ſchon vorbeſtrafte Witt aus Fiſcherei 


ulm. 
0 Krojanke, 9. September. e Neue Krieger⸗ 
vereine.) Die ca. 7600 Morgen umfaſſende ſtädtiſche Feldjagd hierſelbſt 
wird am 17. September cr. auf 3 Jahre neu verpachtet werden. — Der 
auf Veranlaſſung unſeres Kriegervereins vor Jahresfriſt ins Leben ge⸗ 
tretene Kreiskriegerverband hat durch feine Züſammenkünfte recht föͤr⸗ 
dernd auf die Entfaltung des Vereinslebens gewirkt. Drei neue Vereine, 
die zu Cziskowo, Linde und Schwente, haben ſich ſeit vorigem Jahre ge⸗ 
bildet, während noch andere in der Gründung begriffen ſind. 

Berent, 7. September. (Mord.) Geſtern wurde hier bei einem 
Streit der jugendliche Arbeiter O. durch einen Meſſerſchnitt über den 
Hals getödtet. Wahrſcheinlich hat der Schnitt die große Blutvene ge⸗ 
troffen und ſo in kurzer Zeit Verblutung herbeigeführt. Der ebenfalls 
noch ſehr jugendliche Thäter iſt entflohen. z 

Aus dem Danziger Werder, 7. September. (Unglücksfall.) Der 
frühere Hofbeſitzer, jetzige Rentier Blum aus Schönau iſt auf eine ſchreck⸗ 
liche Art um's Leben gekommen. Derſelbe begab ſich am geſtrigen Tage 
mit dem Hofbeſitzer D. aus Schönau nach Heubuden bei Marienburg 
ur Begräbnißfeier eines Bekannten. Auf dem Rückwege ſcheuten die 
ferde vor einem abgeſchälten Baum und gingen durch. Schließlich ge⸗ 


ee 


nieth daß Gefährt in den Chauffeegraben. Bei dem Umfturz des Wee 
wurde Blum derartig verletzt, daß er nach wenigen Sekunden auf 
Unfallſtelle den Geiſt aufgab. D. blieb unverſehrt. ianete 
Allenſtein, 6. September. (Ein gräßliches Jagdunglüd) ekeſghe 
ſich in Schönbrück am geſtrigen Tage. Gegen Abend begab ich un 
Wirth Herr Auguſt Schnarbach von hier auf den Waldplan des ee 
Hermann zur Jagd. Sch. faßte nun am Waldrand Poſto un ld u 
achtete das angrenzende Lupinenfeld, um etwa übertretendes Wil 14 
hießen. Um 8 Uhr Abends bewegte ſich wirklich auch eine ic 
Geſtalt über das Feld, und in der Meinung, einen Hirſch vor Ne 
haben, legte Sch. an und gab Feuer. Wie groß war aber ſein en 
ſetzen, als er ſtatt des vermeintlichen Wildes den Rentier Verne 
Tamm aus Schönbrück in ſeinem Blute ſchwimmend vorfand, der . 
den i Schuß zum Tode verwundet, alsbald ſeinen Gei a) 
gab. it Hilfe eines herbeigerufenen Inſtmannes ſchaffte der unge 
liche Schütze die Leiche nach Hauſe. 0 


Kaiſertage in Oſt- und Weſtpreußen. 
5 Marfenburg, 8. September. 
Der Kaiſer ift heute früh 8 Uhr 35 Min. mittelft Sonderzugeg ag, 
Schlobitten nach Elbing gekommen. Am Bahnhof ſtieg er zu pi 1 
und ritt in das Manöverfeld des 17. Armeekorps. Dem Manöver gel, 
einen markirten Feind lag die Generalidee zu Grunde, eine Ola 
ſei im Vormarſch 75 eine Weſtarmee, welche die untere Weich 
überſchritten hat. Nach dem Manöver traf der Kaiſer um 2½ Wr 7 
Marienburg ein, fuhr mit dem König von Württemberg in einem w. 
ſpännigen Wagen durch Spalier bildende Vereine, Schulen ıc. nach 1 
Hochſchloß. Die Kaiſerin iſt aus Königsberg, wo ſie heute verſchiede 
Anſtalten beſucht hat, um 4¼ Uhr in Marienburg eingetroffen. 7 
Beſtimmungen für die Rückreiſe der Kaiſerin find geändert worden. hy 
Kaiſerin bleibt bis Mittwoch in Königsberg und wohnt Mittwoch dem Ma in 
ver bei. Der König von Württemberg, der Sonntag das Ge 
Trakehnen beſucht, fährt Montag aus dem Manövergelände 


Schlodien. 
’ Marienburg, 9. Septembeſ 
Das geſtrige Galadiner für die Provinz Weſtpreußen, zu dem ur 
Perſonen geladen waren, nahm einen glänzenden Verlauf. Se. Male 
der Kaiſer brachte folgenden Toaſt auf die Provinz aus: 0% 
„Das letzte Mal, als Mich das Mahl mit Ihnen, meine Heng, 
vereinte, war es in der alten Handelsſtadt Danzig, in dem Ku 
alten Emporium des deutſchen Handels und der deutſchen überſeeiſ „ 
Beziehungen. Damals, in einer ausgezeichneten und zu Herzen geben 
den Rede, trat der Vorſitzende des Provinzial⸗Landtages für die Pros 
und ihren Bauernſtand ein, die Wünſche Mir vorlegend, welche ir 
Provinz auf dem Herzen hatte. — Am heutigen Tage verſammeln N 
uns in der altehrwürdigen Marienburg und die Provinz fteht, Go t 
Dank, unter dem Einfluß einer guten Ernte. — Wie Sie ſchon erfah, 
haben, iſt Meine landesväterliche Sorge beſtrebt geweſen, für feel 
thun, was in Unſeren Mitteln liegt. Ich blicke auf Sie, als Den 
Mitarbeiter zu weiterem Streben und Thun. — Dieſes Schloß, in dee 
Mauern die weißen Mäntel mit dem ſchwarzen Kreuze von den itte 
einhergetragen wurden, war die Hochburg des Deutſchthums gegen 
Oſten; von ihr ging die Bekehrung der Heiden, von ihr die Kult 
alle Lande hinaus. So möchte Ich der Provinz von Herzen wünsch. 
daß ſie die Marienburg ſtets als ein Wahrzeichen des eutſchthums 120 
ſehen, daß fie ſtets pflegen und hegen möge deutſche Sitte und deulſen 
Glauben, und daß fie ſich hierdurch immer feſter zuſammenſchl dr 
möge. — Auf das Gedeihen und Blühen der Provinz Weitpreußen | * 
Ich Mein Glas. Die Provinz, fie lebe hoch! und nochmals hoch! W. 
zum dritten Mal hoch!“ Br 
dr Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin find 8 Uhr 15 9% 
mit j 


2 


* 


1 


je 


0 
* 


1 nach Schlobitten bezw. Königsberg abgereiſt. — IE 
König von Württemberg beſichtigte heute Nachmittag eingehend 
Hochſchloß. — Der Kaiſer hat zu Herren ſeiner Umgebung geäußert, b 
das in Poſen in Garniſon liegende ſchwarze Huſaren⸗Regiment en 
nach Stolp oder Elbing kommt. "u 

Geſtern Morgen find auf der Straße einige gelbe und weiße Ze, 


gen worden, welche die anfcheinend von derſelben Hand geschrien 


ufſchriften trugen: „Nieder der König“ und „Hoch die Anarchie! 
ſcheint, daß man es mit einem groben Unfug zu thun hat. Die Freude“ 
kontrole war hier in den Kaiſertagen eine ſehr ſcharfe. 1 
ö Elbing, 9. Septemb 

Die Parade über das 17. Armeekorps, das jüngite aller de i 
Armeekorps, iſt nach dem einſtimmigen Urtheil Sr. Majeſtät des Ka u 
wie aller Generale unter den Zuſchauern, welche in den letzten Ju, 
in Nord, Süd und Weſten Deutſchlands Kaiſervaraden beigewohnt nl 
eine geradezu muſtergiltige in Bezug auf die Paradeaufſtellung, Hol 
und Marſch der einzelnen Kompagnien geweſen. Selbſt die 4. Bala 
haben einen vorzüglichen Eindruck gemacht, was deshalb erwähnens wen 
weil man beim 1. Armeekorps dieſen Eindruck nicht gewonnen hat. Sn 
leichem Maße und vorzüglicher Verfaſſung präſentirten ſich die berät 
affen, bei welchen vor Allem die Ruhe der Pferde, ſowohl im Sch 1 
wie im Trabtempo auffiel. Das Urtheil über das Korpsmanöver gen 
den markirten Feind lautet weniger günſtig, beſonders was das a 
treten und die Maßnahmen der 35. Infanterie⸗Diviſion anbeif j 
Ganz abfällig wird das Eingreifen der attackirenden Kavallerie⸗Diviſtol, 6 
beurtheilt; 60 %% der Reiterſchaar wäre im Ernſtfalle dem Tode gew 


geweſen. En 

Königsberg, 8. Septembele 
Der Kaiſer verlieh das Amt des Oberburggrafen im König 
Preußen dem bisherigen Burggrafen von Marienburg Grafen Rod 
zu Dohna⸗Finkenſtein, das Amt des Burggrafen von Marienburch cu 
Landrath Roland von Brünnen-Belſchwitz. Oberburggraf Graf Len, 
dorff iſt zum Landhofmeiſter ernannt worden. Den Familien Wel 
wald, Doenhoff, Dohna, Eulenburg, Lehndorff hat der Kaiſer mitge e, 
daß er je ein Fort der Feſtung Königsberg nach ihnen benannt a 
— Bon einem der vielen herzgewinnenden Züge der Kaiſerin wire 
e ee Zeitung“ ſeitens eines Augenzeugen noch Folgendes bef he 0 
Als die Kaiſerin beim Manöver mit ihrer Equipage bei Wernsdorf fel, 
ließ ſie den Bauern eines nahen Gehöftes mit ſeiner Familie zu ſich * N 
unterhielt ſich längere Zeit mit den Eltern aufs Freundlichſte, hob den 
deren jüngſtes Töchterchen im Alter von vier Jahren zu ſich in an 
Wagen und ſcherzte und ſpielte mit ihm. Die Kleine lachte und f i 
ſich herzlich und verzehrte ſchließlich die Chokolade, mit der die 
ſie beſchenkte, mit großem Wohlbehagen. Jedenfalls wird dieſer 


Kinde wie den Eltern wohl in ſteter freudiger Erinnerung blei 2 


Lokalnachrichten. 894. 
0 Thorn, 10. September 5 DE 
— (Ordens, und Zitelverleihungen) Aus Anlaß u 
Kaiſerbeſuches in der Provinz Weſtpreußen find außer der ſchon 9 fol 
deten Ordensverleihung an den Herrn Oberpräfidenten v. Gobtel Bi; 
gende Gnadenbeweiſe erfolgt: Den rothen Adlerorden 2. 5 1 
mit Eichenlaub erhielten die Regierungspräſidenten v. Holme PN 
Danzig und v. Horn in Marienwerder und der Oberlandesgetven 
Präſident Korſch in Marienwerder. Der Titel Polizeipe nen!“ 
wurde dem Polizeidirektor Weſſel in Danzig verliehen. Den Kren den 
orden 2. Klaſſe erhielt Ober⸗Präfidialrath v. Puſch in Danz g teten, 1 
Kronenorden 3. Klaſſe Amtsrath Hagen⸗Sobbowitz, ute, 1 
Rittergutsbeſitzer in Altmark (Kreis Stuhm), Wahnſchaffe, streisden lat ö 
in Roſenfelde (Kreis Di. Krone). Den rothen Adlerorden g anden 
mit der Schleife erhielten: Göritz, Landgerichtspräſident zu 1 
Goullon, Forſtmeiſter in Danzig, Hausleutner, Landgerichts 
zu Thorn, Wulff, Ober⸗Staatsanwalt zu Marienwerder, H1° th 
Poſtdirektor zu Danzig, v. Puttkamer, Rittergutsbeſitzer auf Plaut, ‚pie 
rothen Adlererden 4. Klaſſe mit der königl. Kron edler, 
Baurath Steinbrecht zu Marienburg; die Krone zum rothen g 
orden 4. Klaſſe Landrath Dr. v. Zander in Marienburg ef” 
rothen Adlerorden 4. Klaſſe erhielten: Bonſtädt, Realſckue * 
in Jenkau, Danz, Forſtmeiſter in Oliva, Delbrück, Regierung? Hani 
Danzig, Engel, Major a. D. in Danzig, Gronau, Stadtrath in 0% 
Hake, Amtsgerichtsrath in Danzig, Otto Hoffmann, Kaufmann sat \ 
Kalkhof, Intendantur⸗Baurath in Danzig, Kanter, Landgerich 
Danzig, Leidig, Kreisſekretär in Danzig, Loerke, Rechnungsratz 775 
Reimann, kathol. Pfarrer in Neufahrwaſſer, Dr. Rohrer, 
Konfiſtorialrath in Wotzlaff, 


„a 


N, #3 
8 


— 


rakter 


dur 


Paste Bieling, Rittergutsbeſitzer auf Hochheim (Kreis Strasburg), 


Profe in Pfarrer in Finkenſtein (Kreis Roſenberg), Boethke, 


9 r in Thorn, v. Brunn, Poſtdirektor in Dt. Krone, Conrad, 
andrath in Flatow, Dobberftein, Poſtdirektor in Thorn, 
2 ommes, Amtsvorſteher und Gutsbeſitzer auf Morczyn (Kreis 
Shorn), Dorguth, Domänenpächter zu Raudnitz (Kreis Roſenberg), Baron 
8 d. Goltz, Kreisdeputirter und Rittergutsbeſitzer in Pagdanzig (Kreis 
cblochau), Gräber, Juſtizrath in Marienwerder, Grüneberg, Regierungs⸗ 
ple Forſtrath in Marienwerder, Grunenberg, Ehren⸗Domherr und 
170 in Gr. Lichtenau (Kreis Marienburg), Haeusler, Stadtrath in 
ing, Horn, Juſtizrath, Stadtverordnetenvorſteher in Elbing, Jablonsli, 
Dantnardirektor in Tuchel, Kähler, Superintendent in Neuteich, Kienitz, 
n in Graudenz, Koch, Regierungs- und Baurath in Thorn, 
Konbe“ Kreisſchulinſpektor in Neumark, Dr. Müller, Sanitätsrath in 
Pant Misch, Kreisſchulinſpektor in Berent, Otto, Baurath in Konitz, 
h anitzki, Boftdirefter in Elbing, Peterſen, Kreisdeputirter in Wrotz⸗ 
awken (reis Culm), Pfennig, Regierungs⸗Schulrath in Marien⸗ 
werder, v. Pradzynski, Domdechant in Pelplin, Rauer, Oberlandes⸗ 
erichtsrath in Marienwerder, Röhrig, Gutsbeſitzer in Mirchau (Kreis 
Hau), Rotzoll, Landrath in Dt. Krone, Sandfuchs, Bürgermeiſter in 
arienwerder, Schulz, Proviantamtsdirektor in Thorn, Taureck, 
nogerichtsrath in Elbing, Tiburtius, Oberforſtmeiſter in Marienwerder, 
Flepde, Forſtmeiſter in Lonkorz (Kreis Löbau), Wünſche, Land⸗ 
bepücdtsdirettor in Thorn, Dr. v. Zelewski, Kammerherr und Kreis⸗ 
Dem aer in Barlomin (Kreis Neuſtadt), Zimmer, Bürgermeiſter in Löbau. 
ja S% Fonenorden 4. Klaſſe erhielten: Bruneke, Lazareth⸗Ober⸗ 
90 pektor, Buchele, Hauptzollamtsaſſiſtent, Grieß, Oberbüchſenmacher bei 
her Gewehrfabrik in Danzig, Mooring, Schiffsführer in Neufahrwaſſer, 
Polizeser, Zollinſpektor und Stationskontroleur in Danzig, Popp, 
ollzeikommiſſarius in Danzig, Radike, königlicher Garteninſpektor in 
beſtger Rathje, Werftbetriebsſekretär in Danzig, Schroth, Buchdruckerei⸗ 
Uuser in Danzig, Blumenthal, Gutsverwalter in Czarlin bei Dirſchau, 
Bonn, Beigeordneter in Neuftadt, Claaßen, Kaufmann und Beigeord⸗ 
vorftehe jegenhof, Doehring, desgl. in Pr. Friedland, Dutz, Stations⸗ 
Garni er in Laskowitz, Govonzek, Gefängnißinſpektor in Stolp, Holm, 
Thor en Verwaltungs nspektor in Oſterode, Homann, Bahnmeiſter in 
alteſte „Hupperz, Lazareth⸗Oberinſpektor in Thorn, Krüger, Kirchen⸗ 
up in Kokotzko (Kr. Culm), Marohn, Amtsvorſteher und Deich⸗ 
und mann in Gurske (Kr. Thorn), Nowack, Seminarlehrer in Marien« 
15 Pauly, Amtsvorſteher in Poſenberg (Kr. Flatow), Stock, Eiſenbahn⸗ 
Dein vorſteher in Konitz, Wichmann, Rentier in Tolkemit, Wollert, 
tenp uptwann in Gr. Lubin (Kr. Schwetz, Wunſch, Kirchenkaſſen⸗ 
deten in Kokotzko (Kr. Culm). Den Adler der Ritter des 
Sch dae lle nſchen Hausordens erhielt: Triebel, Regierungs⸗ 
orb rath in Danzig. Den Adler der Inhaber des Haus⸗ 
(Kr ens von Hohenzollern erhielten: Krauſe, Lehrer in Lonkorſt 
Sim oda), Majewski, Hauptlehrer in Braunswalde (Kr. Stuhm), 
Ehrentes, Hauptlehrer in Damerau (Kr. Culm). Das allgemeine 
in J zeichen in Gold erhielten: Nagorsni, Magazin⸗Oberaſſeſſor 
burg ig, Glapp, Civilkrankenwärter beim Garniſonlazareth in Rieſen⸗ 
toße ußerdem wurde das allgemeine Ehrenzeichen in 
Geer, Anzahl verliehen, u. a. an Palm, Polizeimeiſter in Thorn, 
„ber. Gendarm in Brieſen, Richter, Revierförſter in Neulinum, 
genda ulm, Salomon, Stromaufſeher in Thorn, Schenk I, Fuß⸗ 
Khafıaunı in Strasburg. Der Kaiſer verlieh ferner dem Generalland⸗ 
Hebel direktor von Koerber-Koerberode den Charakter als Wirklicher 
Roſendaatb mit dem Prädikat Excellenz, dem Landrath v. Auerswald in 
tath werg den Charakter als Geheimer Regierungsrath, dem Medizinal⸗ 
prakt egg in Danzig den Charakter als Geheimer Medizinalrath, dem 
den Nelli Dr. Orgelmacher in Mewe den Charakter als Sanitätsrath, 
ala endanten Schapke in Graudenz und Senft in Elbing den Charakter 
Kanzlei nungsrath, dem Sekretär Suckau in Elbing den Charakter als 
Kamm kath. Die Kammerherrnwürde ift verliehen: dem bisherigen 
Aationg Aunter, Legationsſekretär bei der Geſandtſchaft in Liſſabon, Le⸗ 
rath Buftan v. Below auf Rutzau im Kreiſe Putzig, dem Ritt⸗ 
„Siegfried v. Tiedemann⸗Brandis auf Woyanow im Kreiſe 


* ſoll. Zu beiden Seiten des Kaiſerzeltes werden Tribünen 
en. 


Mitte gGtadtverorbnetenfigung.) Am Sonnabend Nach⸗ 
in 13 Uhr fand eine außerordentliche Sitzung des Stadtverordneten⸗ 
ſtatt. Den Vorſitz 
Am Tiſche 
5 Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz, 


Anweſend waren 21 Stadtverordnete. 
M err Stadtverordnetenvorſteher 
adi rats die 
nd a1 Oberförster 


tung 
. f 7 2 
lu meifter Stachowitz gab zu dieſem Gegenſtande eine eingehende Er: 


erg 1 a 
alan der 


berangeen, weil die Einkommenſteuer vorzugsweiſe für ſtaatliche Zwecke 
meinde egen werden ſoll. Das Geſetz geht davon aus, daß die Ges 
Ausgad als ſelbftſtändige Wirthſchaftsgenoſſenſchaften zur Deckung ihrer 
belasten in höherem Maße das eigene Kapital und den Gewerbebetrieb 
den Zuſch en. Der Ausfall, der demnach durch Mindereinnahmen aus 
laftun lägen zur Einkommenſteuer eintrete, müſſe durch ſtärkere Be⸗ 
durch (er Grund- und Gebäudeſteuer und der Gewerbeſteuer ſowie 


Au 1 theilte ferner mit, daß die königl. Regierung vom Magiſtrat die 


feben 7 


Faden 
8 Corn entfallen nämlich nur 14 Mk. Kommunalſteuer auf den Kopf 


Aiden großes eigenes Vermögen beſitze. Für den aufzuſtellenden 


und c Eintommenſteuer und Realſteuern (Grund- und Gebäude 
abe der go ewerbeftener) noch durch indirekte Steuern zu decken fei, fo 


feuer, vorgeſchlagen. 


weil di N Luxusſteuern tragen, ſei der Magiſtrat nicht eingegangen, 

Vorſ lägen nahmen aus ihnen zu gering find. Hierauf wurden den 

Mieten — ur Vorberathung des neuen Kommunalſteuergeſetzes ein⸗ 
a 

kane gen it nicht einzuführen, 


erleitun iſati i 
a den erhoben 1 werden die durch Statut feſtgeſetzten 


en 
in . Hobeln b Ferm beſonderer Beiträge gedeckt werden, die 


werden nung der Abf 
obwehl aum teach 


rhöhung derſel infu 
Vaukonſeng unden zuläſſig wäre. Neu zur Einführung 


fremden Bieres und 
du Sfr; ihr Ertrag iſt auf 15 000 Mt. angenommen. 


Bierfteue mfagiteuer wird Abſtand genommen. In der Debatte 


We 5 
Faire een non des Bierpreiſes ſei bei 
ten. 3 
dle erde wie überall von den Brauereien, Bier⸗ 
en r 

w g „daß eine Bierſteuer bei uns dem 
einkonſum Vorſchub leiſte und doch leicht auf die Konſumenten 


abgewälzt werden könnte. — 2. Haushaltsplan der ſtädtiſchen Forſt⸗ 
verwaltung pro 1. Oktober 1894/95. In dem Etat wurden 400 Mk. 
für Reparaturen am Barbarker Gaſthauſe geſtrichen. Stv. Tilk hatte die 
Belaſſung des Poſtens befürwortet; Aufwendungen für das Barbarkener 
Gaſthaus ließen ſich wohl rechtfertigen, da das Gaſthaus ein beliebter 
Ausflugsort der Thorner ſei. Stv. Prof. Feyerabendt entgegnete, ein 
beliebter Ausflugsort ſei Barbarken geweſen, ſolange der Barbarkener 
Wald noch nicht devaſtirt war; jetzt würde es nicht beklagt werden, 
wenn man das Gaſthaus, deſſen Unterhaltung bedeutende Opfer koſte, 
einfach eingehen laſſe. Der Etat wird in Einnahme und Ausgabe auf 
70 016 Mk. feſtgeſetzt; die Einnahme iſt 4190 Mk. höher als im Vor⸗ 
jahre. Der an die Stadt abzuführende Ueberſchuß beträgt 31350 Mk. 
gegen 35 000 Mk. im Vorjahre. Der Nebenetat des vorſtädtiſchen 
Wäldchens und der Kämpen wurde danach in Einnahme und Ausgabe 
auf 10000 Mk. feſtgeſetzt; an die Kämmereikaſſe werden 300 Mk. mehr 
abgeführt wie im Vorjahre. — Für den Verwaltungsausſchuß ift Re 
ferent der Stv. Wolff. 1. Von der Wahl des Herrn Konrektor 
Matzdorff an der hieſigen Bürgerſchule zum erſten wiſſenſchaftlichen 
Lehrer an der höheren Töchterſchule wurde Kenntniß genommen, ebenſo 
2. von dem Protokoll über die am 29. Auguſt d. J. ſtattgefundene 
Kaſſenreviſion. — 3. In der Sache wegen Verkauf von Land zum Bau 
eines Feſtungsgefängniſſes erſucht die Garniſonverwaltung um Verlän⸗ 
gerung der für die Abtretung des Landes gewährten Friſt vom 1. Juli 
1894 bis dahin 1895. Die Verſammlung ſtimmt der Friſtverlängerung 
zu. Schluß der Sitzung um ½6 Uhr. 

—a (Ein Weitwettfahren) hatte der Radfahrergau Brom⸗ 
berg geſtern von Bromberg aus veranſtaltet. Der Start war das 
Förſterhaus an der Danziger Straße, Ziel ein Punkt außerhalb Schwetz. 
Aufgabe Hin⸗ und Rückfahrt. Strecke 100 Kilometer. Sieben Radfahrer 
ſtarteten. Um 7 Uhr morgens begann das Wettfahren und ſchon 10.41 
kam der erſte Radfahrer zurück, er hatte die Strecke ſonach in 3 Stunden 
41 Minuten zurückgelegt. Schiers aus Bromberg iſt der Sieger, ihm 
folgten in kurzen Diſtanzen zwei Poſener Fahrer. 

— (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommiſſars vom 8. September ift Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt: 
bei dem Holzarbeiter Andreas Jendrzejewski aus Mocker und bei der 
Landſtreicherin Zackrzewski aus Wimsdorf, Kreis Brieſen. 

Neuerkrankungen an Cholera ſind ſeit Sonnabend aus dem Stadt⸗ 
bezirk nicht gemeldet. 

Stand der Cholera in Polen: 3. bis 5. September Stadt Warſchau 
23 Erkrankungen, 5 Todesfälle. 29. Auguſt bis 1. September Gouverne⸗ 
ment Warſchau 167 Erkrankungen, 86 Todesfälle. 28. bis 30. Auguſt 
Gouvernement Kaliſch 31 Erkrankungen, 20 Todesfälle. 31. Auguft bis 
2. September Gouvernement Petrikau 252 Erkrankungen, 120 Todesfälle. 
29. bis 31. Auguſt Gouvernement Kielce 330 Erkrankungen, 164 Todes⸗ 
fälle. 31. Auguſt bis 2. September Gouvernement Lublin 46 Erkran⸗ 
kungen, 24 Todesfälle. 31. Auguſt bis 1. September Gouvernement 
Siedlec 42 Erkrankungen, 18 Todesfälle. 29. und 30. Auguſt Gouverne⸗ 
ment Plock 26 Erkrankungen, 14 Todesfälle. 30. Auguſt bis 1. Sep⸗ 
tember Gouvernement Lomza 30 Erkrankungen, 18 Todesfälle. 

—a ( Bewerbungen.) Um die durch den Tod des Herrn Appel 
erledigte Mittelſchullehrerſtelle an der hieſigen Knabenmittelſchule ſind 18 
Bewerbungen eingegangen. 

— (Wohlthätigkeits⸗Konzert.) Bei dem Geſangs Konzert, 
welches die hieſigen Männergeſangvereine Liedertafel, Liederfreunde, 

andwerkerliedertafel und Liederkranz zum Beſten der hier abgebrannten 
Fannie geſtern im Schützenhauſe veranſtalteten, bat ſich der Wohlthätig⸗ 
keitsſinn unſerer Bürgerſchaft wieder einmal in glänzendſter Weiſe be⸗ 
währt. Der Saal des Schützenhauſes, nach dem das Konzert des un⸗ 
günſtigen Wetters wegen verlegt werden mußte, war nebſt der Gallerie 
ſo dicht gefüllt, daß ſpät kommende Beſucher auch nicht einmal einen 
Stehplatz mehr fanden. Das Konzert ſelbſt, durch welches die hieſigen 
Geſangvereine die edle Geſangskunſt bereitwilligſt in den Dienſt werk: 
thätiger Nächſtenliebe ſtellten, war ein ſehr genußreiches und darf als 
ein durchaus gelungenes bezeichnet werden. Den erſten und Schluß⸗ 
theil des Konzertprogramms bildeten packende Geſammtchöre aller vier 
Vereine; dazwiſchen traten die Vereine mit Einzelchören auf, in denen 
fie. den erfreulichſten Wetteifer entwickelten. Allen Vorträgen muß 
Wohlklang und ſchöne Nuancirung nachgerühmt werden und einige 
Nummern zeichneten ſich durch beſonders anſprechende Wahl aus. Nach 
jedem Vortrage erſcholl anhaltender Applaus. Das Konzert lieferte von 
neuem den Beweis, daß es mit der Pflege des deutſchen Männergeſangs 
in unſerer Stadt gut beſtellt iſt, und die Beſucher nahmen den Eindruck 
mit nach Hauſe, daß der deutſche Männergeſang etwas wirklich Schönes 
und Herzerfreuendes iſt. Wie wir hören, hat das Konzert einen Rein⸗ 
ertrag von 320 Mk. ergeben. 

— (Am geſtrigen Sonntage) mußte das Promenadenkonzert 
der regnerifhen Witterung wegen ausfallen. 

— (Die polniſche Theatergeſellſchaft) aus Poſen hat 
ſich am Sonnabend mit dem Luſtſpiel „Mäuſe ohne Katze“ von Jordan 
vielſprechend eingeführt. Die Darſtellung war eine ganz vorzügliche und 
verhalf dem Stücke zu einem vollen Lacherfolge. Nach dem letzten Akt 
wurde von mehreren Tänzerpaaren in polniſcher Nationaltracht ein 
feuriger Mazur getanzt, bei dem namentlich die Herren eine außerordent⸗ 
liche Bravour bewieſen. a 

—a (Der Gymnaſiaſten⸗ Turnverein) hatte Sonnabend 
Nachmittag in dem Wäldchen zwiſchen Ziegelei und Grünhof ein olympi⸗ 
ſches Foſtſpiel veranſtaltet, zu dem zahlreiche Zuſchauer erſchienen waren. 
Das Spiel beſtand aus Springen, Speerwurf, Lauf, Discoswurf, Ring⸗ 
kampf. Als Sieger gingen aus dieſem Kampf die Gymnaſiaſten Houter⸗ 
manns und Schröder hervor. Erſterer erwarb ſich den Eichenkranz. 

— (Poſtamt.) Die Ueberſiedelung der Annahme⸗ und Ausgabe: 
ſtellen des Poſtamts nach dem neuerbauten Theile des Poſtgebäudes iſt am 
Sonnabend erfolgt; ſchon ſeit geſtern findet die Abfertigung des Publi⸗ 
kums in den neuen Amtsräumen ſtatt. 

—a (Ein eigenthümliches Mißgeſchich) iſt einem hieſigen 
Geldbriefträger paſſirt. Er überbrachte einem Reiſenden 600 Mk., un 
nachdem er gegangen, vermißte der Reiſende an der Summe 10 Mk. 
Er machte dem Poſtamte hiervon ſchleunigſt Anzeige und der Briefträger 
mußte ſich einem peinlichen Verhör unterziehen. Geſtern wurden nun 
die 10 Mk. auf einem Fenſter des Zimmers gefunden, in welchem der 
Reiſende logirt und das Geld in Empfang genommen hatte. 


— (Räuberiſcher Ueberfall.) Am Freitag Abend in der 
elften Stunde wurde ein Kellner in der Bromberger Straße beim Holz⸗ 
platz von Heutermanns u. Walter von einem Manne angefallen, welcher 
ihm die Taſchenuhr zu entreißen ſuchte. Der Ueberfallene ſetzte ſich kräftig 
zur Wehr und gab dem Wegelagerer mit dem ungeöffneten Taſchenmeſſer 
einen wuchtigen Schlag ins Geſicht, worauf der Straßenräuber mit einem 
bereit gehaltenen Meſſer nach dem Rücken des Kellners ſtach, glücklicher 
weiſe ohne jedoch recht zu treffen, und dann entfloh. Dem Kellner wurde 
nur der Rock im Rücken durchgeſchnitten. 


— (Erſchoſſener Hund.) Heute früh wurde ein anſcheinend 
tollwüthiger Zughund in der Schloßſtraße auf Veranlaſſung des Kreis⸗ 
thierarztes durch einen Polizeibeamten erſchoſſen. Der Hund hatte ſich 
durch plötzlich auftretende Biſſigkeit gegenüber der Beſitzer in des Hundes 
fuhrwerks und deren Sohne verdächtig gemacht. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 

erſonen genommen. 8 GEN 
gi ka (gurüdgelaffe n) ein Korb mit Scheuerbürſten in einem 
Rathhausgewölbe. — Zugeflogen ein junger gelber Kanarienvogel 
Breiteſtraße 21. Näheres im Polizeiſekretariat. i 

— Gon der Weichjei), Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,04 Meter unter Null. 
— Eingetroffen iſt der Dampfer „Weichſel“ aus Polen; derſelbe fährt 
heute mit drei Schleppkähnen wieder dorthin zurück. 


/ Podgorz, 10. September. (Verſchiedenes.) Sonntag, den 16. 
d. Mts werden die dies⸗ und nächſtjährigen Konfirmanden der Kirch⸗ 
ſpiele Podgorz und Ottlotſchin durch den Superintendenten Herrn Vetter 
aus Gurske in der evangeliſchen Schule geprüft. — Die Einſegnung 
der Konfirmanden aus Gr, Neſſau und Umgegend findet im Bethauſe 
zu Gr. Neſſau am 30. September, die der Konfirmanden in ibedge am 
7. Oktober ſtatt. — Durch eine Patrouille wurden Sonnabend Nacht 
zwei liederliche Frauenzimmer feſtgenommen und der hieſigen Polizei 
zugeführt. — Vom 12. d. Mts. ab werden die höheren Offiziere und 
Adjutanten der Artillerieregimenter Nr. 11 und 15 in unſerer Stadt 
bis nach Ablauf der Feſtungsübung Quartier nehmen; auch werden die 
Regiments⸗ und andern Büreaus hierher verlegt. Sonſtige Vorgeſetzte 
und Mannſchaften beziehen die diesſeits der Weichſel liegenden Forts, 
Unterſtände 2c. — Die Generalverſammlung der Feuerwehr wählte zu 
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ihrem Hauptmanne den Hausbeſitzer Skrzypnik. Der Wehr traten wiede 
mehrere Mitglieder bei. 


Mannigfaltiges. 

Gur Cholera.) Aus Oppeln wird gemeldet: Infolge 
der rapid wachſenden Choleragefahr find regierungsſeitig ſämmt⸗ 
liche Jahrmärkte, Viehmärkte, Volksfeſte ſowie Tanzluftbarkeiten 
im Induſtriebezirk verboten. Behufs Verkehrsbeſchränkung mit 
Rußland werden die Jahrespäſſe abgenommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Bukareſt, 10. September. In der hieſigen katholiſchen Ka⸗ 
thedrale drängte ſich zu Beginn der heiligen Handlung ein In⸗ 
dividuum in die erſten Reihen der Andächtigen. Daſſelbe kniete 
anfangs wie zum Gebet nieder, ſtürzte dann plötzlich gegen den 
Altar vor, ſtieß Drohrufe gegen die dort befindlichen 3 Prieſter 
aus und drang mit einem langen Meſſer auf ſie ein. Der Mann, 
welcher irrfinnig zu ſein ſcheint, wurde von 2 Andächtigen er⸗ 


griffen und an der Ausführung der beabfichtigten Blutthat ge⸗ n 


hindert. 

Paris, 10. September. Der Paris⸗Kölner Blitzzug 
ſtieß zwiſchen den Stationen Noyon und Chauny mit einer 
Rangiermafchine zuſammen. Neun Perſonen wurden ge: 
tödtet, 20 meiſt ſchwer verletzt; die übrigen Reiſenden 
wurden nach Brüſſel gebracht. Der Stationsvorſteher in 
Apilly, welcher den Zuſammenſtoß verhindern wollte, iſt vom 
Zuge zermalmt worden. Die vorderen Wagen des Blitz⸗ 
zuges ſind zehn Meter hoch aufgethürmt. Aerzte waren 
nicht gleich zur Stelle und ſind erſt mit Extrazügen ein⸗ 
1 Sämmtliche Opfer der Kataſtrophe befanden 
ſich in den für Köln beſtimmten Waggons. 

Paris, 10. September. Bei der Entgleiſung des Schnell⸗ 
Blitzzuges in Apilly gab der Lokomotivführer ſofort Kontre⸗ 
dampf, ſonſt wäre die Kataſtrophe noch größer geweſen. Er 
wurde dadurch ſelbſt ſchwer verwundet. Zertrümmert ſind die 
drei erſten Wagen des Schnellzuges, unter denen man noch 
weiter Opfer zu finden fürchtet. Die Nationalität der von 
dem Unglück betroffenen Reiſenden iſt noch nicht feftgeftellt. Der 
Stationsvorſteher wurde dadurch getödtet, daß er, als er die 


Gefahr bemerkte, mit der rothen Fahne, jedoch zu ſpät, auf das 


Geleiſe ſtürzte. 


Paris, 10. September. Die letzten Meldungen 
über das geſtern bei Apilly ſtattgefundene Eiſenbahnunglück 
beſagen: Hundert Perſonen ſind verwundet, darunter 20 
ſchwer. Fünf Todte ſind bereits aus den Trümmern her⸗ 
vorgezogen. In Compiegne liegen 20 Schwerverwundete, 
60 Leichtverwundete ſind in Saint Quentin untergebracht. 
re e haben die Reife nach Deutſchland 
ortgeſetzt. 

Braunſchweig, 10. September. Die Maſchine und der 
Poſtwagen des um 2 Uhr 40 Minuten hier eingetroffenen Blitz⸗ 
zuges Köln⸗Berlin fuhren auf dem biefigen Bahnhof in einen 
leeren Perſonenzug. Mehrere Wagen wurden zertrümmert; ein 
Rangirer wurde getödtet. Der Blitzug ſetzte feine Fahrt mit 
10 Minuten Verſpätung fort. 

London, 9. September. Als Urſache des Todes des Grafen 
von Paris giebt die Sterbeurkunde Obſtruktion der Eingewelde 
und Entkräftung an. 


— — . ˙ —wiĩr½ V, 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 

— Ä— __——___ 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


. 110. Sept.] 8. Sept. 
Tendenz der 1 feſt. 


Wehe anknoten p. Kaſſa ; .« 1221—10 | 220—70 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1220—25 | 219—20 
Preußiſche 3 % Konſolss 94—40 94—10 
Preußiſche 3J¼½ /% Konſols 103—40 | 103-30 
Preußiſche 4 % Konſolss r 105— 1105-20 
Polnſſche Biandbriefe 1 68-75 | 68-90 
ande Liquidationspfandbriefe 65—80 65-80 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 4 99-80 95—70 
Diskonto Kommandit Antheile 951019440 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1643516440 
Weizen gelber: September . 136— 135.75 
ovember „ 1 . 138— 137-75 
Tote. I: Neger 59¼ 58% 
Wa les en Re RR 119— 119 — 
ep tember „19d i 
Oktober 8 PR R 119—25 | 119— 
Nonembab: it Sr Yale Dee ea BT TDBR IN ER 
Rübbl: Dider ROT AR 
November, . "uni V 
Spiri!!! a RR, 
RR N — — 
C 3a en all. are 33—40] 32— 
70er September. ea 70 8 
70er November 37—30 | 37— 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 8. September. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3261 Rinder, 8496 Schweine, 
davon 812 Bakonier und 80 leichte Ungarn, 935 Kälber, 16292 Hammel, 
— Das Rindergeſchäft wickelte ſich ziemlich glatt ab. Ca. 500 Stück ge⸗ 
hörten der 1. und 2. Klaſſe an. Es wird ausverkauft. 1. 67—68, aus- 


eſuchte Poſten darüber, 2. 58—64, 3. 50—55, 4. 44—48 Mk. für 100 3 


fd. Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief bei dem für einen 
onnabendmarkt recht ſtarken Auftriebe langſam und wird nicht ganz 
geräumt. 1. 56, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 54— 55, 3. 51—53 Mk. 
für 100 Pd. bei 20 pGt. Tara. Batonier 43.44 Mk. für 100 Pfd. 
und 55 Pfd. aufs Stück. Leichte Ungarn 46 Mk. für 100 Pfd. bei 20 
pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. 1. 66—70, ausge⸗ 
ſuchte Waare darüber, 2. 61—65, 3. 55—60 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchge⸗ 
wicht. — Am Hammelmarkt waren gute Lämmer reichlicher vertreten wie 
bisher. Der Markt wird bei ruhigem Handel nicht ganz geräumt. 1. 53 
a ee 0 Hr se 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Beim 
kagervieh, s des Auftriebes, war die 
wie bisher, ſo daß etwas Ueberſtand verbleibt. „ee , 
—ů — 
Königsberg, 8. Septbr. Spirttusbericht. Pro 10000 Liter 


ohne Faß feſt. Ohne Zufuhr. 8 . 
1 Aa 425 D. Zufuhr. Loko kontingentirt 53,25 Mk., nicht kon 


Dienſtag am 11. September. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 29 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 23 Minuten. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, frankfurt a,/M, | 


wer 


wir 


8 


Sonntag früh 8 Uhr ftarb nach 
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter und Schweſter 


Friedericke Schultz 
geb. Wolff 


im 48. Lebensjahre, welches tief⸗ 

betrübt anzeigen 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Diens⸗ 

tag Nachm. 5 Uhr vom Diakoniſſen⸗ 

Hauſe aus ſtatt. 


Aufruf! 


Durch den in der Nacht vom 2. zum 3. 
September d. Is. ſtattgefundenen Brand 
bei dem Kaufmann Murzynski hierſelbſt, 
Gerechteſtraße Nr. 16, find mehrere Familien 
obdachlos und brotlos geworden. 

Wir wenden uns an die ſtets bereite 
Mildthätigkeit der hieſigen Einwohner mit 
der Bitte, milde Gaben, Geld, Kleidungs⸗ 
ſtücke u. . w. ſpenden und auf dem Polizei⸗ 
kommiſſariat abgeben zu wollen. 

Thorn den 5. September 1894. 

Die Polizei, . 


Dr. Kohli. 
Weidenverkauf auf der Ziegeleikämpe 
der Stadt Thorn. 


Zum Verkauf der 3jährigen Weidenſchläge 
und zwar 
a 1 mit 2,200 ha, 


ſowie des geſammten Weidenwuchſes auf 
den Wieſen am Winterhafen haben wir 
einen Verkaufstermin auf 
Montag den 24. September 
vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt 
eingeladen werden, daß die Verkaufsbedin⸗ 
gungen auch vorher im Bureau I des 
hieſigen Rathhauſes eingeſehen bezw. von 
da gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden können. 
Die Parzellen werden auf Verlangen 
vorher, namentlich auch noch am Morgen 
des Verkaufstages vom Hilfsförſter Neipert- 
Bromberger Vorſtadt vorgezeigt werden. 
Verſammlungsplatz / 10 Uhr im „Ziegelei⸗ 
Gaſthauſe“. 
Thorn den 28. Auguſt 1894. 
Der Magiſtrat. 


| N 


Schon Donnerstag und Freitag dieser Woche Ziehung. 


Grosse 


Verloosung 


Baden-Baden. 


Los 1 


Lose à 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. Im Werthe von 


28 Lose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet A. F. ae 


In Thorn zu haben bei St. von Kobielski, Cigarrenhandlung, Breitestrasse 8. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungstermine für das Königl. Forſtrevier Ruda pro Quartal 
Oktober / Dezember 1894. 


Datum der Termine 


Namen 5 

der Schutzbezirke, aus ae 
welchen Holz zum 28 5 
Verkauf geſtellt wird 8 8 


g 10 | 14 5 

ganzes Revier 19 

Die Verkaufsbedingungen werden 
kannt gemacht werden. 

Ruda den 1. September 1894. 


Holzverkaufsbekauntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 


vormittags 9 Uhr ab ſollen im Beut- 
ling'ſchen Gaſthauſe in Gr. Neudorf 
aus dem Jagen 80, Belauf Neudorf, 
111 Stück Kiefernſtangen 1. und 2. 
Kl., ferner aus dem Einſchlage ſämmt⸗ 
licher Beläufe Kiefern⸗Kloben, Knüppel, 
Stubben und Reiſigholz nach Bedarf 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 

Eichenau den 7. September 1894. 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den Il. September cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich an der Pfandkammer hierſelbſt 
1 Belociped (Hochrad) und 
2 große Bilder mit braunen 
geſchnitzten Rahmen 
verſteigern. 
Thorn den 10. September 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Eine e ee 

v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 

u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm. 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 


Der 1 Oberförſter. 
Rodegra. 


Am 14. September 1894 von 


Anfangszeit 
der 
Termine 


Verſammlungsort 


Burgin'ſches Gaſt⸗ 
haus in Görzno 
ſelbſt be⸗ 


vormittags 
10 Uhr 
in den Lizitationsterminen 


Die glückliche Geburt eines geſunden 
Knaben zeigen hocherfreut an 


Thorn den 9. September 1894. 
Richard Tarrey u. Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Emma Wolff erkläre ich hiermit 
für aufgehoben. 

Thorn den 10. September 1894. 
M. v. Barezynski. 


2 gebrauchte Bettitellen u. Stühle 


billig zu verk. Strobandſtraße 15, l. 


in Mädchen zum Auftvarten wird 
geſucht Schillerſtraße 12, part. links. 


Den geehrten Damen die 
ergebene Anzeige, daß ich meine 
Wohnung im 

Hotel Museum, I Fr., 
habe. Hochachtungsvoll 

Afeltowska, Modistin. 


Mg che, Maler 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Neueröffnung! 


3 
Mark Haunttrefer 20,000 Mark 3000 Gewinne 150, 000 Mark: 


Hannover, Gr. Packhofstr. 20 


Titelbilder: 
Fun bevorſtehenden 


Kaiſerbeſuch 


ſind 


Dekorntions- BE 
dAdlertapeten 


in den nationalen Farben eingetroffen. 

Die Tapeten eignen ſich vortrefflich zu 
Dekorationen und ſind erheblich billiger 
als Stoff. Zu haben den Meter mit 25 
f. und die Rolle mit 1 Mark 50 Pf. 
in der Tapetenhandlung von 

R. Sultz, Mauerſtraße 

und in der Buchhandlung von 

A. Mathesius, Altſt. Markt. 


eng m Pferde Lotterie, 
9 am 27. September, Loſe à 1 


. Geld-Latterie, Haupt⸗ 
gewinn 10000 1 15 Ziehung am 8. 
Oktober, Loſe à 1 Mk. 10 Pf. 
arienburger Geld getterie, Haupt⸗ 
gewinn 90000 Mk., Ziehung am 18. 
Oktober, Loſe a 3 Mk. 25 Pf. 
R 30600 7 Bun Lotterie, Hauptgewinn 
Ziehung am 24. Oktober, 
Loſe à 3 Mk. 50 Pf. 
A 250505 Geld-Lotterie, Sehen | ug 
25 000 975 6 fung am 28. November, 
Loſe à 1 Mk. 1 
empfiehlt und ede das Jotterie⸗ 
Romptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 30. 
“Porto und Liſte jeder Lotterie 30 Pf. 


Mehrere Packkiſten 


find zu haben Ratharinenſtraſßſe 1. 
Ein g. möbl. Zim. v. H. Rausch, Gerſtenſtr. 8. 


von = | 
FELS-MEEI 


e und vornehmſte W rift in glänzender, farbenreicher Ausſtattung und hoch⸗ 
A litterariſchem EN alt, Romanen er 125 Autoren ic. 
beilagen und bunten zeit der, von Ai ielndem Reiz die in farbigem 2 ausgeführten 

Aae Hochzeitsreiſe um die Welt 


Unübertroffen find die farbigen Kunſt⸗ 


den 11. September 


Die 
u nds 8 uhr 


Haupt⸗Verſammlung 


bei Nicolai, Mauerſtraße. 4 
Ebendaſelbſt: Annahme von Anmeldunge 
zur Theilnahme am ſtenographiſchen 0 
Der Vorſtand. 


Haus- und Srumdbeier Berl 
horn 
General⸗ Verſammlung 


Mittwoch d. 12. September abends ð lh 
in Winklers Hotel. 1. 
Tagesordnung: Wahl des 1. Vorſitzende 


Schützenhaus. 


Empfehle: 


Mittagstiſch. 


Abonnement 80 Pf. 
Heute: 


E Rieſenkreh fe. 
F. Grunau, 
Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreul 


liefert billigſt die Schloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
8 gut möbl. Parterrezimmer iſt fofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38 


Am Montag den 17. September 1894 | 
eröffne ich im Geſchäftslokale des Se Adolph Bluhm ein 


Modewaaren⸗ und Damen⸗Confektions⸗Geſchüft 


Hermann Friedländer. 


Malergehilfen und Anſtreicher 


Standesamt Thorn. 
Vom 3. bis 8. September cr. find gemeldet 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Stephan Kowalewski, T. 2. 
Arbeiter Stephan Walczak, S. 3. Haͤndler 
Boleslaw Zuckowski 2 Söhne (Zwillinge). 
4. Fleiſcher Wilhelm Stenzel, S. 5. Maurer 
Hermann Kompf, T. 1 Schiffsgehilfe 
Alexander Stempczewski, T. 7. Oberkellner 
zn Martin, ©. 8, Maurer Mathäus 

ewandowski, S. 9. Grenzaufſeher Rudolf 
Klaus, T. 10. Zwei unehel. Geburten. 

b. als geſtorben: 
1. Arbeiterfrau Petronella Müller geb 


Braun, 66 J. 2. Buchhalterfrau Valeska 
Schultz geb. A 5 . 3. Marianna 
Grajkowska, 4 4. Musketier Karl 
Nofke I, 21 8 5. 8 Marianna 


Aloe J. 6. Johanna a: 
1 M. 7. Anton Zuchowski, 2 T. 8. 


Anna 
Bes ezinska, 17 8. 


9. Maximilian Felix 
Kreffta, 19 T. 10. Willy Da Scheuer, 
1 M. 11. Hermann Farchmin, 7 M. 12. 
Arbeiter Auguſt Chall, 53 . 13. * 
Wittwe Anna Hagen geb. 2 J. 
o., zum ehelichen Antec 
1. Bäckermeiſter Stanislaus Cieſienski 
und Sofie von Tokarska. 2. Kgl. Diviſions⸗ 
pfarrer Walter Schönermark und Louiſe 
Beymann. 3. Kaufmann Georg Wolff und 
Gertrud Thom. 4. Steinſetzer Anton Las⸗ 
kowski und Marianna Wilcezynska. 5. 
Fleiſcher Stanislaus Nowacki und Wanda 
Porltowzka. 6. Schuhmacher Gruft Da 
ſchewski 1 ich kn zu 5 
d. ehel verbunden: 
1. Arbeiter Karl Wieſe mit Thereſe 
Biſchoff. 2. Kaufmann Ludwig Gumpel 
mit Hedwig Leyſer. 


Zum 


Eunferempfang 


liefere Taunen⸗Guirlanden, feſt 
gebunden, pro Meter 30 Pf., 
den 20. d. Mts. direkt nach 
Thorn. Beſtellungen erbitte 
nuch hier. 


Louis Zimmermann, Gärtner, 


Siemon Kreis Thorn. 


Verſchiedene Möbel 
u. Küchengeräthe, Nähmaſchiue, 
Betten, Bettſtellen mit Feder⸗ 
matratzen, gr. neuer Bettkaſten 
ſind billigſt Wen Umzugs freih. Rat 6 

Mann, Rech.⸗R 


Klobenholz J. Kl. 


pro Meter 4,30 Mk. frei * 95 ab 
Bahnhof Thorn, zum Verkauf. Anfragen 
unter M. H. 100 poſtlagernd Thorn III. 


Ein gebrauchter 


Locomobil-Kessel 


wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
D. E. 50 an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


1 Seller eſchäftskeller, wa 
Eckhaus Gerechteſtraße 25, vermiethet 
R. Schultz, Neuſt. Markt 515 


Umzugshalber 


unter der Firma 


zu verkaufen: Ein mittelgroßes gopha, 
eine heizbare Badewanne, 1 großes 
Brod- oder Küchenregal, ein Mehl- 
oder Futterkaſten, alles gut erhalten. 
Mocker, Schützenſtr. 4, part. 


Eine gut erhaltene Droſchke 


ſteht zum Verkauf Brombergeritr, 88. 


18 magere Stiere 


von 32 nach Wahl des Käufers 
verkauft a 
Dom. Birkenau bei Tauer. 


[a7 & * 

Junger Ziegenbock, 
nicht über 2 Monate alt oder älterer ge⸗ 
legter, zu kaufen 2855 5 Angebote unter 
H. J. an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


Zimmergesellen 


finden dauernde Arbeit bei 
G. Soppart, Thorn. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, der deutſch und 
polniſch ſpricht und ſchreibt, ſucht 
B. Hozakowski, 
Samen- und Theegeschäft, 
Brückenstrasse 28. 


B. Suwalski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße Nr. 3 


Ein Lehrling 


zur Tapeten- und Farbenhandlung 
kann ſofort eintreten bei 
R. Sultz, Mauerſtr. 22. 


Tüchtige Rock- u. Taillenarbeiterin 


wünſcht Stellung in einem Modegeſchäft. 
Zu erfragen Gerberſtraße 14, part. 


Ein junges Mädchen, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, im Kochen und 
aller Hausarbeit erfahren, ſucht zum 15. 
Oktober Stellung. Offerten unter H. K. 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine ſaubere Aufpärterin 
kann ſich ſofort melden 
Grabenſtraße 16, 1. 
6 Zimmer 2. Etage, vermiethet 
* 7 


F. Stephan. 


Die Geſchäftsräume 


Breiteſtraße 37, in welchen ſich zur Zeit 
das Cigarrengeſchäft von K. Stefanski be⸗ 
findet, ſind gleichzeitig mit einer kleinen 
Familienwohnung vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen. 


0. B. Dietrioh & Sohn. 
Ein kleiner Laden, ug 
eine Selernohmung 
erſon 


eine Stube für eine einz 
vom 1. . d. J. zu vermiethen. 
W. Zielke, oppernikusſtraße 22 


verlangt 


— pre und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


— 
— 
ot 
— 
— 
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Zwei möblirte Zimmer 


zu vermiethen Neuſt. Markt 20, 


7 i Ri 
Zwei Wohnungen, ale 1 11 5 


1. Oktober zu verm. erfit- 7 
wei gut möbl. Zimmer, 5 dem 


gel., zu verm. Meuſt. Markt 20, ! 
2 aut möbl. Jimm. m. Bride 11 4. 


gel., u. Pferdeſtall z. v. Schlot 
Stand für zwel Pferde chen 7 


Ein gut möblirtes Zimmeſ | 


mit, a. ohne Burſch 40 


zu verm. __Schlohte OT 


nd 
ööl. Wohn, v. Herrn Hauptm Kent 
M mann bewohnt, . verm. Bankff. 7 


in gut möbl. Zimm. u. Kab., un 1 


Poſt, von ſofort zu v. Marienftt: 


Täglicher Kalender: 


8 
E SS 
1894. SHE 
5 8 8 
SS 
September.. — — 111213 2129 
ERDE 4e 17184308 
23 2• 5 7 | |- 
S 
. 3| 41.913 
Oktober 5 8 9.101 19 
141516 | 17,18 06/9 
212223 24 25 | 
20 20 30 31 5 
November — 1 — 9 1 
8 17 
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